
Seit 1996 ist Diversity ein fester Bestandteil der Unternehmens­
strategie der Ford-Werke GmbH und wird weltweit umgesetzt.  
Diversity bedeutet für den Fahrzeughersteller, mit sämtlichen sicht­
baren und unsichtbaren Unterschieden der Belegschaft produktiv 
umzugehen und ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem jeder zum Er­
folg von Ford beitragen kann. Zugleich kommt das DGFP-Mitglieds­
unternehmen damit seinen gesellschaftlichen Verpflichtungen nach.

Diversity bei Ford 
UNTERSTÜTZUNG VON „OBEN“ UND „UNTEN“

Branche: Automobilhersteller

Anzahl Mitarbeiter: ca. 24.000

Anteil Frauen in der Belegschaft: 10 %

Anteil Frauen in Führungspositionen: 10 %

Beschäftigte mit 
ausländischer Nationalität:

21,8 %

Anteil Mitarbeiter mit Behinderungen: 8 %

Zahlen und Fakten  FORD-Werke GmbH 

Das Diversity-Management bei Ford wird sowohl von „oben“ als auch von 
„unten“ getragen: An der Spitze steht als Mitglied des unternehmensinternen 
europäischen Diversity Councils (EDC) von Ford Europe. Damit soll erreicht 
werden, dass die langfristig angelegte Diversity-Strategie des Unternehmens 
die vollständige Unterstützung des obersten Managements erhält. Das EDC 
setzt sich aus den Mitgliedern der europäischen Geschäftsleitung zusammen, 
die als Sponsoren für die Mitarbeiternetzwerke fungieren. Zudem setzt das 
EDC eine Balanced Scorecard ein, in der die Diversity-Ziele für das Jahr fest-
gelegt werden und deren Erreichung regelmäßig kontrolliert wird.

Mitarbeiternetzwerke als Basis
Die Basis des Diversity-Ansatzes bei Ford bilden Mitarbeiternetzwerke, die 
von Sponsoren aus der europäischen Geschäftsleitung unterstützt werden. 
Dass Diversity im Unternehmen von der Belegschaft getragen wird, zeigen 
die vielen Aktivitäten im Unternehmen, an denen sich eine große Anzahl von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aktiv beteiligt. Dabei entstehen neue Ideen, 
die langfristig eine Kulturveränderung im Sinne von Diversity bewirken.



Verpflichtende Trainings
Von besonderer Bedeutung bei der Umsetzung der Diversity-Strategie  
ist die bereits im Jahr 2002 geschlossene Betriebsvereinbarung „Partner-
schaftliches Verhalten am Arbeitsplatz“, welche einen verbindlichen  
Verhaltenskodex darstellt. Zudem gibt es im Unternehmen für alle Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter ein verpflichtendes Diversity-Training, das 
dazu beitragen soll, Diskriminierung zu verhindern und entsprechende  
Regeln zu kommunizieren. Eine Weiterentwicklung dieser Maßnahme ist  
das „Next Generation Diversity Training“, das vor allem das Arbeiten in  
vielfältigen Teams thematisiert.

Erfolgsbeispiel weibliche Auszubildende
Als Beispiel für die bereits erreichten Erfolge zum Thema Diversity sei die 
Steigerung des Anteils an weiblichen Auszubildenden in technischen Berufen 
auf 20 Prozent genannt (zum Vergleich: bundesweit liegt dieser Anteil in 
der Regel unter 5 Prozent in vergleichbaren Berufen). Dabei zeigt sich, dass 
es für ein erfolgreiches Diversity-Management auf langfristiges Denken an-
kommt: Schon seit 1999 hat sich ein spezialisiertes Team (FIT – Frauen in 
technischen Berufen) der Aufgabe verschrieben, Mädchen und junge 
Frauen für technische Berufsausbildungen zu begeistern – ein langfristiges 
Engagement, das durch heutigen Erfolg belohnt wird.

www.dgfp.de/vielfalt
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Kontakt
Bei Rückfragen können Sie sich gern an Frau Brigitte Kasztan,  
Diversity Manager Ford of Europe, Ford of Germany, 
E-Mail bkasztan@ford.com wenden

Fazit

•• Durch das europäische Diversity Council (EDC) von Ford Europe soll erreicht werden, dass  
die langfristig angelegte Diversity-Strategie des Unternehmens die vollständige Unterstützung 
des obersten Managements erhält.

•• Das EDC setzt eine Balanced Scorecard ein, in der die Diversity-Ziele für das Jahr festgelegt  
werden und deren Erreichung regelmäßig kontrolliert wird.

•• Die Basis des Diversity-Ansatzes bei Ford bilden u.a. Mitarbeiternetzwerke, die sich für die  
Belange spezifischer Mitarbeitergruppen engagieren.

•• Die im Jahr 2002 geschlossene Betriebsvereinbarung „Partnerschaftliches Verhalten am  
Arbeitsplatz“ stellt einen verbindlichen Verhaltenskodex dar und unterstützt damit die  
Diversity-Strategie des Unternehmens.

•• Ein Diversity-Training soll dazu beitragen, Diskriminierung zu verhindern und entsprechende  
Regeln zu kommunizieren.


